
eter Schreiner / TSUÜ SIEQ er Elsenbast (Hg.) Handbuch Interrel1ig1öses Ler-
NeN (Gütersloh (Gütersloher erl -Haus 2005 (740 ISBN 3-579-055’74-7)
DIe eıt Wr re1if! In den en Jahren hat sich das interrel1g1öse Lernen mehr und
mehr als eigenständıge Dımension relıg1öser und Lernforschung tablıert nach-
WEeISCI anhand zahlreicher Publıkationen Miıt diesem umfangreichen Handbuch lıegt

ndlıch oroß angelegter Überblick über das Forschungsfeld VOT der den Bogen
SC}  a VoNn Praxıiserfahrungen DIS hın bildungstheoretischen Konzeptionen DIe Her-
ausgeber angesiedelt und Forschungsfel« tablıert ı Comenius-Institut
ter— geben als Ziel dll, „den bısherigen Stanı  ©& theoretischer und praktischer emMUu-
ungen Bereıich interrelıg1ösen Lernens zusammenfassend darzustellen und Weiıter-
entwicklungen anzuregen” 13) Be1l aller christlich-Ökumenischen WIC weltrelıg1ösen
Offenheıt ist das Handbuch dabe1 benfalls gekennzeichnet VvorwIıe-
gend „dUuS evangelischer Perspektive konzipiert” (ebd
Die insgesamt 70 Beıträge sSstammen fast durchgängıig Von Verfasser/innen 1e 7 For-
schungsfeld Rang und Namen erworben haben Der ‚ugange sıeben Schrit-
ten Zunächst werden „Zusammenhänge und gesellschaftlıche Perspektiven
eıten VON Globalısierung, Miıgration DIS Beschreibung der Rahmenbe-
dingungen VOIl ‘Relıgiöser Bıldung und Schule dargestellt 17-112) Kap bündelt
„theologısche und phiılosophische Posıtionen“ (1 228) neben vangelı-
schen katholischen Jüdıschen islamıschen alevıtıschen und buddchistischen rundla-
SCH auch Überlegungen dus der Perspektive der pluralıstiıschen Relıgjonstheologie Oder
des Proy eltetNOs nter der WECNIS ragnanten Überschrift Verständnis
interrel1g1ösen rnens  .. (229 359) {inden sıch dann C1iNeN allgemeıne us  N-
SCNH EIW. ZUT relıg1ösen entitätsbildung (Friedrich Schweitzer Oder geschlechts-
spezıfischen Dımensionen interrelig1ösen Lernen (Annette e  om anderen
jedoc: konkrete Erfahrungen lalog dus der Perspektive VON Angehörıigen unter-
schiedliıcher Relıgionen DIe Zusammenfügung ı1der völlıg dısparaten eıle unter CIiNE

Kapıtelüberschrift itenbart hıer konzeptionelle Unsicherhei In Kap 95  emente
interrel1g1ösen TnNeNSsS  .(werden dıie dıdaktıschen Kategorien der jele Inhal-

Akteure und Ergebnisse der Lernprozesse beleuchtet Kap 5  rte und Handlungs-
fe) (  3-5 stellt nach redundanten Eınfü ‚gsaufsatz dıe verschiede-
nenNn Praxıisfelder VON Elementarerziehung, den unterschiedlichen Schultypen bıs Uni-

und Weiterbildungsinstitutionen VOT „Methoden und Zug; S35 620)
werden konkrete Umsetzungsmöglıchkeiten verdeutlicht Devor der IC auf „Modelle
ojekte und Inıtiatıven“ (621 718) das und Dunte Panorama tatsächliıch erprobter
Dialogunternehmen VOI entfaltet und Kon!  ufnahme ermöglıcht
eiıne rage DIe oben Zielsetzung WIrd auf imponıerende und e1Ise CI -
reicht l1ermıit legt CN Standardwerk VOT VON dem Aaus ünftige Projekte 1alogun
ternehmungen Schulversuche und Forschungsansätze auszugehen haben geht
diesem Handbuch aDeN zielgemä mehr dıe Bündelung und Darstellung des FT-
reichten als Neues Interessierte werden sıch hıer bestens informıeren können
Für nsıder bletet sıch freilich L1UT WECNIE anntes Tade angesichts dieses 1els
der ündelung vorhandener OrSCHUunN: bleıibt dıe Entscheidung der Herausgeber bedau-
erliıch qauf C1INe über dıe jeden Beıtrag angefügte kınzelbıbliographie inausgehen-
Religionspädagogische Beıträge 55/2005



Georg? Langenhorst
de „umfassende Literaturliste verzichten“ Das WAr! en wichtiger ıtrag

Sichtung der Forschungslage SCWCSCH, hätte ußerdem einige offensichtliche Aus-
blendungen der Literaturerfassung‘ VvVerdeutliCc| Da einıgen Beıträgen naturgemäß
edundanzen und Überschneidungen finden sind, WAar! über straffe Redaktionsarbeit
Platz durchaus orhanden SCWESCH.
Ohne die 1} und Bedeutung des andbuches schmälern wollen, sejen Sinne konstruk-
tiven Anknüpfens einıge weiıtere UC)  gen benannt. Vorreiterprojekte interrel1ig1ösen Lernen
seizen sinnvoller Weiıse fast StEe! ıNn olchen rten all, denen Multireligjosität ängs! der
Normalfall ist. Interrelig1öse Lernmodelle seizen häufig gerade diese Wirklichkeit als gegeben
VOTausS Kontext VOIl Pos:  erne ist das aber aCAIIC eine sozlologısche neben
anderen. Daneben g1bt nach wI1e VOT weıtgehend geschlossene chrıstlich geprägte Gebiete, bel
ler „Säkularisierung, Entchristlichung, Entkirchlichung” (Michael ertz, 41) erade hıer

dıe vorrangıg evangelısche und vorrang1g norddeutsch‘’ orlentierte Ausrichtung Handbuch
Eınseitigkeiten. SO wichtig die Frage nach interrel1g1ıösem Lernen In rennpunkten Duisburgs,

Hamburgs und erl1ıns Ist ist mıt interrelig1ösen Lernen Eıchstätt, Paderborn oder auf der
Schwäbischen Alb? Solche Perspektiven werden in diıesem Handbuch bestenfalls gestreıft.
‚benso schade WIe verständliıch Das Handbuch versamme ausschließlich, bel ler tischen
Eigenständigkeıit, eIiurworter des Konzeptes interreli1g1ösen Lernens Wo bleiben die Skeptiker,
dıe Eınzelpunkten Querdenker; eIUrworter des Konfessionalıtätsprinzıps Religionsunter-
richt, dıe Dialog für kaum möglıch oder auch erstrebenswert erachten? Wo die intensive Re-
flexion rüber, dass Begegnung immer wieder als Zauberwort beschworen Ja keineswegs dU-

'OMatıSCc| Verständnıis fördert, sondern oft Vorurteile bestätigt, verschärft, eher weckt als
beseıltigt? Wo Erfahrungsberichte darüber, dass be1 ler möglıchen Gutwilligkeit VonNn christlicher
eıte en er UStausc. en gleichberechtigtes iınter oft auf völlıge ehnung oder
auf nNverständnıs stÖößt? Wo dıe systematische Eiınbeziehung entwicklungspsychologischer Er-
kenntnisse und deren empirische Überprüfung? Der Eindruck, als se1 ‘interrelıg1öses Lernen‘’ bei
er inneren 1sparıtät eın kaum umstrittenes Feld Staat und Gesellschaft, den Kırchen oder
erhalb der Religionspädagogık, geschweige denn nnerha der anderen Religionen trıfft Ja ke1-
nesfalls Das Handbuch hatte selhst Olcher eben auch kontroverser Dıskussion werden
können. Vielleicht waäare 1C| mehr erreıicht als mıt der gutwillıg und breitschultrig De-
schworenen Programmatık.
Schließlich gılt CS den ZU  = Teıl weiıtreichend-theoretischen Postulaten des Handbuches
realıstische Ist-Beschreibungen entgegenzuhalten: Mit der ormulıerung eiıner „ XACNO-
sophıschen Religionsdidaktık” (Heinz Streib, 230) EIW: wiıird selbst gutwillige Re-
lıg1onslehrende abschrecken SO ange nıcht einmal rudimentäre: rel1g1onskundliches
Basıswıissen ZUT Grundausrüstung theologischer und religionspädagogischer Ausbildung
gehö (vgl den ppe VON erner Haussmann, wird chulen und In
Gemeinden nıcht einmal dıie VON vielen Religionspädagogen ängs als überholt verab-
schiıedete Erststufe der vernünftig betriebenen Religionskunde erreichen onnen Die
Wege hın ZU)  - qualifizierten, nıcht Dloß eventhaften Begegnungslernen, geschweige
denn echten dialogischen ‘interrel1g1ösen Lernen sSind VIeIaC| den Orten all-
täglıch gestalteter reliıg1öser Lernprozesse noch nıicht eiınmal SESPUIT Bel aller 1Va-
lenz visionärer Vorreiterschaft: Das andbucC MaC Mut und g1bt Hılfen, solche We-
SC krıtisch auszuprobleren und reflektieren.
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